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„Den eigenen Stil finden“
Basler-Designer Brian Rennie präsentierte bei Brenken die aktuelle Kollektion

LIPPSTADT n  Er hat schon
für Lady Di entworfen, eine
„Oskar-Robe“ für Kim Ba-
singer und nicht zuletzt
das Brautkleid für Jennifer
Lopez. Überhaupt seien
Kleider seine große Leiden-
schaft, sagt Brian Rennie
von sich selbst. Das erfuh-
ren die zahlreichen Gäste
im Rahmen einer Basler-
Modenschau, die am Mitt-
wochabend im Modehaus
Brenken veranstaltet wur-
de. Assol Brenken hatte
den Designer, der 20 Jahre
für Escada arbeitete und
seit einem Jahr für das
Haus Basler als Geschäfts-
führer und Creativ Di-
rector tätig ist, auf einer
Düsseldorfer Modemesse
kennengelernt und spon-
tan nach Lippstadt eingela-

den – und der internatio-
nal bekannte Designer
nahm an. Dass vielen der
Name des aus Schottland
stammenden Modeexper-
ten nicht so geläufig ist,
liegt wohl auch daran, dass
er eher bescheiden im Hin-
tergrund bleibt, irgendwie
ganz normal und damit
ausgesprochen sympa-
thisch wirkt. So trat er
auch in Lippstadt auf.

Doch zunächst wurde
die neue Basler-Kollektion
Frühjahr/Sommer 2012
präsentiert, die die Hand-
schrift des neuen Desig-
ners trägt. Zwar findet die
treue Basler-Kundin die ge-
wohnt klassisch-elegante
Linie wieder, trifft aber
auch auf neue, verspielte
Elemente und mehr Mut

zur Farbe. Zitronengelbe
kleine Blazer, fließende
Stoffe wie bei den leichten,
blumenbedruckten Som-
merkleidern aus Chiffon,
edle Business-Kleidung in
Form von feminin ge-
schnittenen Hosenanzü-
gen und Kostümen und
eine Auswahl figurbeton-
ter, sehr weiblicher Cock-
tail- und Abendkleider be-
geisterten das Publikum.

Assol Brenken über-
nahm es am Ende selbst,
den Meister auf dem Lauf-
steg zu interviewen. Für
viele schön zu hören: Brian
Rennie arbeitet nicht nur
für superschlanke Modelfi-
guren. Ihm liegt es am Her-
zen, die ganz normale Frau
zu kleiden. Sein Kommen-
tar mit einem kleinen Sei-

tenhieb gegen einige Kolle-
gen: „Viele bieten den Da-
men irgendwann nur noch
ihre Handtaschen an, denn
bei Größe 42 ist Schluss.“
Doch Rennie weiß, dass
sich auch Frauen mit mehr
Rundungen gern modisch
kleiden: „Aus diesem
Grund schneidert Basler
bis Größe 50.“

Ein Modegeheimnis ver-
suchte Assol Brenken ihm
dann auch noch zu entlo-
cken. Die verblüffende
Antwort war, sich nicht
nur von Modemagazinen
und den Designern bestim-
men zu lassen. Jede Frau
habe ihre Stärken, die gelte
es selbst vor dem Spiegel zu
entdecken. Der Appell des
Designers: „Finden Sie Ih-
ren eigenen Stil.“ n hewi

Die neuen Trends in der Frühjahr/Sommer-Kollektion kommen
mit femininen Schnitten und edlen Materialien daher.

Assol Brenken entlockte Brian Rennie im Gespräch das ein oder
andere Modegeheimnis. n  Fotos: Wissing

Raiffeisen Hellweg Lippe steigerte Umsatz um 25 Prozent auf 98,6 Millionen Euro. Zuwächse in allen Geschäftsfeldern

Genossenschaft: Soviel Mais wie noch nie
KREIS SOEST n  Die Genos-
senschaft Raiffeisen Hell-
weg Lippe (RHL) blickt auf
ein erfolgreiches Ge-
schäftsjahr zurück. Das be-
richtete Geschäftsführer
Dirk Köckler bei der Gene-
ralversammlung am Mitt-
woch in der Gemein-
schaftshalle in Oestinghau-
sen (Lippetal) und erinner-
te auch an die Anfänge vor
zehn Jahren. Damals wur-
de ein Umsatz von etwa 55
Mio. Euro erwirtschaftet –
im Wirtschaftsjahr 2010/
2011 waren es rund 99 Mio.
Euro: „Das ist eine tolle
Entwicklung“.

Die Leistungen in diesen
zehn Jahren sieht Köckler

in größeren Erfassungska-
pazitäten, professionelle-
rer Vermarktung und dem
Ausbau der Futtermittel-
produktion. Gegenüber
dem Vorjahr kletterte der
Umsatz um fast 25 Prozent
auf 98,96 Millionen Euro.
Das habe vor allem an den

hohen Weizen-Erträgen
und an den steigenden Ver-
kaufszahlen von Futtermit-
tel (+ 25 000 Tonnen) gele-
gen, so Köckler. Auf letzte-
res sei bereits mit dem Aus-
bau des Mischfutterwerks
in Werl reagiert worden,
das nun über eine zweite

Verladespur und einen zu-
sätzlichen Brechwalzen-
stuhl verfügt.

Mit 57,6 Mio. Euro (+
34 %) erwies sich erneut
das Agrargeschäft als um-
satzstärkster Absatzmarkt.
Die Zweige Energie (25,1
Mio.; + 23,9 %), Märkte/Ein-

zelhandel (6,7 Mio.;
+ 4,8 %) und Vieh (8,6 Mio.;
+ 3,0 %) verbuchten eben-
falls Zuwächse im Umsatz,
die überwiegend durch das
ansteigende Preisniveau
verursacht sind. Aufgrund
der soliden Geschäftszah-
len erhöhte die Genossen-
schaft die Ausschüttungen
an die Mitglieder, die mit
einer 0,7-prozentigen Wa-
renrückvergütung (322 000
Euro) und einer vierpro-
zentigen Dividende (89 000
Euro) zu Buche schlagen.
Köckler verwies auch auf
die hervorragende Mais-
ernte im Sommer: „So viel
Mais hatten wir noch nie“.

Neu in den Aufsichtsrat

rückten bei den Wahlen
Martin Flaßkamp, Jörg
Haggeney und Markus
Stauvermann, mit großem
Dank verabschiedet wur-
den die langjährigen Mit-
glieder Walter Filthaut
und Hubert Pohlmann.

Wie Referent Jochen
Köckler (DLG-Ausstellungs-
Geschäftsführer) feststell-
te, habe die westfälische
Landwirtschaft auch ge-
genüber Ländern wie Ar-
gentinien und Kasachstan
die Nase vorn, da sie den
zahlungskräftigen Kunden
vor der Tür habe und sich
dennoch vom Import- zum
Exportland entwickelt
habe. n  rae

Geschäftsführer Dirk Köckler (l.) und der Vorstandsvorsitzende Paul Plümpe (5.v.l.) mit den aktuel-
len bzw. jetzt ausgeschiedenen Aufsichtsratmitgliedern. n  Foto: Raestrup

INI bietet
Erwerbslosen

Neues
LIPPSTADT n  Das Arbeitslo-
senzentrum der INI veran-
staltet am Donnerstag, 2.
Februar, von 10 bis 12 Uhr
ein informatives Frühstück
in der Görresstraße 4 in
Lippstadt. Erwerbslose
können dabei in zwanglo-
ser Atmosphäre Informa-
tionen austauschen und
neue Angebote des Arbeits-
losenzentrums kennenler-
nen. Das Arbeitslosenzen-
trum plant für das laufen-
de Jahr u.a. Ausflüge zum
LWL-Museum, Vorträge zu
Energieberatung und zu
den Gefahren von Online-
Einkäufen, Informations-
veranstaltungen zum Zeit-
management und zu der
Frage, warum Arbeitslosig-
keit stressig sein kann.
Auch ein offener Treff, bei
dem die Arbeitslosen die
Inhalte mitbestimmen
können, ist angedacht. An-
meldung zu dem Früh-
stück unter Tel. (0 29 41)
9 78 61 24.

Brauerei rüstet
nachhaltig um

WARSTEIN n  Mit dem Hub-
schrauber wurden bei der
Warsteiner Brauerei ges-
tern erste, zentrale Kompo-
nenten für die Umrüstung
des Lüftungssystems in der
Verladehalle ins Gebäude
gebracht. Es versorgt zu-
gleich die Lager- und Sor-
tierflächen mit Luft. Ulrich
Brendel, technischer Di-
rektor der Brauerei, sprach
von einer energieeffizien-
ten Nutzung der Restwär-
me. Allein die Lüftungs-
komponenten brächten
jährlich eine Energieer-
sparnis in Form von Wär-
me und Strom von über
sechs Millionen Kilowatt-
stunden und 1100 Tonnen
Kohlenstoffdioxid.

Ein Hubschrauber lieferte
Komponenten zur Brauerei.

Abendlicher Sonnenschein setzt Solarpark in Szene
Wenn die Anröchter „Skyline“
ins abendliche Sonnenlicht ge-
taucht wird, dann erfreut das
nicht nur die Augen des Betrach-

ters, sondern auch die Investoren
des Solarparks am Südring: An
der Belecker Straße sind – recht-
zeitig zu Silvester und damit vor

dem Sinken der Einspeisevergü-
tung – 26 Solartische mit einer
Nennleistung von insgesamt 870
Kilowatt (kW) ans Netz gegan-

gen. Das Zwei-Millionen-Euro-
Projekt wurde von der Firma GdS
mit Sitz in Bad Wünnenberg rea-
lisiert. n  Foto: Schwade

Fördermittel für
Gastronomie gezeigt
Tipps zu Energieeffizienz und Weiterbildung

KREIS SOEST n  Ein Über-
blick über mögliche För-
dermittel für Gastronomie
und Hotellerie stand im
Mittelpunkt eines Touris-
musfrühstücks der Wirt-
schaftsförderung des Krei-
ses Soest im Gasthaus
Schulte (Wickede-Echthau-
sen). Dabei informierten
sich touristische Akteure
aus dem Kreis und tausch-
ten Erfahrungen aus.

Kirsten Tischer und Vol-
ker Ruff von der Wirt-
schaftsförderung sowie
Martin Becker vom Werler
Ingenieurbüro Becker stell-
ten Beratungs- und Förder-
möglichkeiten vor. Aufge-
zeigt wurden dabei die För-
derung für eine Energieef-
fizienzberatung und Finan-

zierungsprogramme für
Investitionen, u.a. mithilfe
eines Mittelstandskredits
der NRW.Bank. Martin Be-
cker stellte auch den detail-
lierten Ablauf einer Ener-
gieeffizienzberatung vor.

Außerdem erläutert
wurden die Voraussetzun-
gen für eine Potenzialbera-
tung, bei der es z.B. um Ar-
beitsorganisation oder Per-
sonalentwicklung geht.
Auch die Förderung mit
Bildungsscheck bzw. -prä-
mie wurde präsentiert. Der
Deutsche Hotel-und Gast-
stättenverband, IHK, Sau-
erland-Tourismus und der
Kreis-Wirtschaftsförde-
rung betonten erneut die
hohe Bedeutung der Ver-
netzung untereinander.

Ausbildung
auch in Teilzeit
Neue Perspektiven für Eltern oder Pflegende

KREIS SOEST n  Eine Ausbil-
dung machen und gleich-
zeitig die Kinder erziehen
bzw. kranke Angehörige
pflegen: Dieses Ziel ver-
folgt ein Projekt des Berufs-
bildungszentrums (BBZ)
und der INI. Die Maßnah-
me werde in Soest und
Lippstadt angeboten, erläu-
terte Ursula Rode-Schäffer,
Geschäftsführerin der Re-
gionalagentur Hellweg-
Hochsauerland.

Teilnehmen können
Menschen ohne Ausbil-
dung, die für die Pflege An-
gehöriger verantwortlich
sind oder Mütter und Vä-
ter, die mindestens mit ei-
nem Kind im gemeinsamen
Haushalt leben und keine
oder keine abgeschlossene
berufliche Ausbildung ha-
ben. Nach einer kurzen
Vorbereitungszeit sollen
sie ihre Teilzeitausbil-
dungsstelle antreten kön-
nen, so dass eine gute Vor-
bildung vorausgesetzt
wird. Bei Bedarf werden sie
– maximal vier Monate
lang – mit Trainings oder
Praktika auf den Übergang
in die Teilzeit-Ausbildung
vorbereitet. Außerdem er-
halten sie Unterstützung

bei der selbständigen Su-
che nach einem Teilzeit-
Ausbildungsplatz und wer-
den als Auszubildende
über maximal acht Monate
im Betrieb begleitet.

Info-Veranstaltung
am 14. Februar

Die Maßnahme mit dem
Titel „Teilzeitberufsausbil-
dung-Einstieg begleiten-
Perspektiven öffnen“ (TEP)
gehört zum Handlungspro-
gramm „Brücken bauen in
den Beruf“, wird vom
NRW-Arbeitsministerium
gefördert und aus dem Eu-
ropäischen Sozialfonds ko-
finanziert. Eine Infoveran-
staltung für interessierte
Männer und Frauen findet
statt am Dienstag, 14. Fe-
bruar, um 9 Uhr im Berufs-
bildungszentrum Hellweg-
Lippe, Haus des Handwerks
4 in Soest. Informationen
und Anmeldung zur Info-
Veranstaltung bei Ursula
Rode-Schäffer, Regional-
agentur Hellweg-Hochsau-
erland (0 29 21) 30 32 00.
Dort gibt es auch Informa-
tionen für Firmen.

www.r-h-h.de (Förderung/
Projekte)

Stellen den Flyer zum Projekt vor (v.l.): Ursula Rode-Schäffer (Re-
gionalagentur), Anne Otte (INI) und Andrea Bergmann (BBZ).

Weiterkommen
mit der Bahn

KREIS SOEST n  Zu Ausbil-
dung und Studium bei der
Deutschen Bahn gibt es am
Donnerstag, 2. Februar,
von 16 bis 18 Uhr eine Ver-
anstaltung im Berufsinfor-
mationszentrum der Ar-
beitsagentur in Soest,
Heinsbergplatz 6. Daniela
Kylian stellt 25 verschiede-
ne Ausbildungsberufe vor.
Näheres unter Tel. (0 29 21)
10 63 90.

Schnuppern
bei der IBS

BAD WALDLIESBORN n  Die
International Business
School (IBS) veranstaltet
am Samstag, 18. Februar
von 9 bis 13 Uhr für Inte-
ressierte eine MBA Open
Briefing Session der Uni-
versity of Surrey. Der
nächste MBA-Jahrgang an
der IBS startet im Septem-
ber. Dann können Akade-
miker ihr Fachwissen um
wirtschaftswissenschaftli-
ches Knowhow ergänzen.
Näheres zu Voraussetzun-
gen und Anmeldung unter
Tel. (0 29 41) 94 44 44.


